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Sonnenaufgang 
in Forlì

Grand Soleil – die „Große Sonne“ – strahlt wieder. Grand Soleil. 
W

as für ein Nam
e. W

as für herrliche Schiffe. Nach einer tiefen, 
existenzbedrohlichen Krise produziert die W

erft im
 italienischen Forlì 

wieder erfolgreich auf Hochtouren. OCEAN7 war zu Besuch.

Text und Fotos: Thom
as D. Dobernigg und Harry Huber
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E
nde A

pril 2011. In den 12.500 Q
uadratm

eter großen H
allen-

anlagen der C
antiere del Pardo in Forlì, der G

rand Soleil-
W

erft, herrscht hochkonzentrierte Betriebsam
keit. 21 Schiffe 

be!nden sich derzeit hier im
 Bau. D

as sah vor w
enigen M

ona-
ten noch ganz anders aus. „D

ie K
rise hat uns schw

er getroffen. 
O

hne einen starken Investor hätten w
ir kaum

 C
hancen gehabt 

zu überleben“, erzählt L
orenza Turrisi, die Sales und M

arke-
ting-C

he!n des legendären Bootsbauers.
E

s hätte in dieser Situation nicht besser kom
m

en können. D
er 

M
arktriese Bavaria aus dem

 bayrischen G
iebelstadt ist gleich 

bei zw
ei notleidenden großen M

arken der Branche hilfreich 
– aber natürlich nicht ganz uneigennützig – eingesprungen; 
neben G

rand Soleil auch bei D
ufour. Som

it decken die Bayern 
aus G

iebelstadt drei w
esentliche Segm

ente im
 Yachtbau ab. A

ls 
w

eltw
eit zw

eitgrößte Serienw
erft liefern sie m

it der M
arke 

Bavaria das Fundam
ent – M

asse m
it hohem

 Q
ualitätsanspruch. 

D
arüber liegt D

ufour aus L
a R

ochelle m
it 40 Jahren Tradition 

und im
 Top-Segm

ent schließlich die individuell und in m
eis-

terlicher H
andarbeit gefertigten Schiffe aus Forlì m

it dem
 

klingenden N
am

en G
rand Soleil.

D
er Porsche unter d

en Ya
chten. W

obei Bavaria unter 
ihrem

 neuen Boss D
r. Jens L

udm
ann m

it den drei M
arken sehr 

behutsam
 um

geht. „W
ir haben regelm

äßige gem
einsam

e Tref-
fen, um

 die Strategien abzustim
m

en und dafür zu sorgen, dass 
der C

harakter jeder einzelnen M
arke eigenständig positioniert 

bleibt“, sagt G
rand Soleil-Produktm

anager G
ianguido G

irotti.

G
rand

 Soleil, 
der Porsche unter 
den Segelyachten

1  SPANNEND. Peter Pöschl studiert die Konstruktionspläne der neuen Grand Soleil 39.

2  SAUBER. Fast „keim
frei“ ist die Verarbeitung der neuen Rüm

pfe im
 W

erk.

3  ERFOLGREICH. Die Bestellungen laufen wieder, die Produktionshallen sind wieder gut ausgelastet.

4  HERZSTÜCKE. Diese Stringer aus Kevlar sind federleicht, aber hart wie Stahl und schützen den Rum
pf vor 

Verwindung.

5  HANDARBEIT. Eine Grand Soleil wird in zahlreichen Einzelschritten in allen Details von Handwerksm
eistern 

gebaut.

6  FEINSCHLIFF. Eine ganze W
oche dauert es, bis die neuen Rüm

pfe in händischer Politur ihr Finish im
 

Hochglanz erhalten.

7  PRACHTSTÜCK. Das aufgeräum
te Cockpit der Grand Soleil 50.

L
udm

ann, der ja von Ford zu Bavaria gekom
m

en ist, vergleicht die drei M
arken m

it 
dem

 A
utom

obilbereich: Bavaria ist der V
W

 m
it guter Q

ualität und gutem
 Preisleis-

tungsverhältnis. D
ufour ist der A

udi – m
odern, sportlich, elegant. U

nd G
rand Soleil 

m
öchte er zum

 Porsche m
achen – für luxuriöses und schnelles Segeln.

W
obei sich von der L

age der W
erft w

ohl eher der Ferrari als Vergleich anbieten w
ürde 

als der Porsche. G
erade knappe 40 K

ilom
eter von der Form

el 1-R
ennstrecke Im

ola und 
nicht viel w

eiter von der A
utoschm

iede M
aranello entfernt, liegen die H

allen der C
an-

tiere del Pardo in Forli, in denen die G
rand Soleil-Yachten entstehen.

D
ie E

rfolgsgeschichte der W
erft begann 1974 im

 nahen Bologna m
it der G

rand Soleil 
34, einem

 E
ntw

urf der französischen D
esigner G

roupe Finot. Schiffe bis 54 Fuß folgten, 
von so berühm

ten D
esignern w

ie G
erm

an Frers, J&
J oder dem

 Schiffe-Z
auberer Bru-

ce Farr, dessen Büro inzw
ischen  exklusiv für die neue Bavaria-C

ruiser-L
inie steht.

M
ehr als 3.500 G

rand Soleil-Yachten haben seit 1974 die W
erfthallen verlassen. A

bso-
luter R

enner ist nach w
ie vor die 39 aus der Feder von A

lain Jezequel. L
orenza Turrisi 

berichtet: „W
ir haben m

it dem
 Bau dieser Yacht 1983 begonnen und seither rund 220 
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C
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E
inheiten davon verkauft. Jetzt w

ird das M
odell von der neuen 

39 von C
laudio M

aletto abgelöst. W
ir gehen davon aus, dass 

dies unser neuer Verkaufshit w
ird“.

D
erzeit w

erden bei G
rand Soleil noch in zw

ei unterschiedlichen 
Verfahren Yachten gefertigt. D

ie älteren, aber nach w
ie vor stark 

gefragten M
odelle, im

 klassischen, händisch in die Form
en auf-

getragenen Verfahren. D
ie nagelneuen D

esigns – zum
 Beispiel 

die G
S 39 und die G

S 50 – im
 Vakuum

-Induktionsverfahren. Bei 
diesen M

odellen w
erden extrem

 leichte, aber höchst stabile 
Stringer aus K

evlar in den R
um

pf eingearbeitet. D
urch sie w

ird 
ein Verw

inden verm
ieden, ohne den G

ew
ichtsanteil deutlich zu 

erhöhen, w
ie das bei Stahlkonstruktionen der Fall ist.

Im
 Vakuum

verfahren hergestellte R
üm

pfe sind schneller und 
qualitativ höchstw

ertig produziert. „D
ie N

achbearbeitung 
erfordert allerdings größeren A

ufw
and in H

andarbeit,“ berich-
tet L

orenza Turrisi. „D
ie O

ber"äche ist rauer als beim
 H

and-
au"egeverfahren und m

uss intensiver nachbearbeitet w
erden. 

E
in M

ann ist pro R
um

pf m
it Schleifen und Polieren gut eine 

W
oche beschäftigt“.

spüren, den R
aum

 erleben und Proportionen verschieben und 
optim

ieren“, sagt Produktm
anager G

ianguido G
irotti.

In Forlì w
erden nicht nur Yachten neu gebaut. In einem

 abge-
schlossenen Teil einer W

erfthalle w
ird w

ährend unseres Besuches 
der ehem

als w
eiße R

um
pf einer G

S 46 in elegant dezentem
 G

rau 
gespritzt. „D

as ist das Schiff eines unserer E
igner“, erklärt Peter 

Pöschl vom
 österreichischen G

rand Soleil-Vertreter M
ayer Yach-

ten. „Er m
öchte sein Schiff nicht nur von W

erftseite professionell 
überholt w

issen, sondern gleich auch optisch sozusagen eine neue 
Yacht zurückbekom

m
en. Aus dem

 vorm
als schneew

eißen Schiff 
entsteht eine G

rand Soleil in m
odernem

 G
rau“.

G
rand Soleil, diese luxuriösen, schnellen Yachten aus Forlì, sind 

dank des neuen Investm
ents w

ieder im
 H

öhen"ug. 80 E
inhei-

ten sollen in diesem
 Jahr die W

erft verlassen. Bestellungen aus 
E

uropa, den U
SA

 und Südam
erika liegen vor. W

artezeiten ab 
Bestellung betragen derzeit rund drei M

onate. U
nd die K

on-
kurrenz reagiert sensibel. L

orenza Turrisi erzählt von einer 
interessanten E

ntw
icklung: „M

ehrheitsanteile von Solaris, der 
E

delw
erft aus Aquileia in O

beritalien, w
urden kürzlich verkauft 

und die neuen Besitzer haben bereits ein A
real für den U

m
zug 

ihrer W
erft in unm

ittelbarer N
achbarschaft zu uns erw

orben. 
D

as w
erden spannende Z

eiten.“   
 

 
   

Vollendete H
andw

erkskunst m
acht

jede G
rand Soleil zum

 Einzelstück 

Lieb
e zum

 Prod
ukt. H

andarbeit, besser H
andw

erkskunst, 
ist überhaupt das Stichw

ort. A
n allen E

cken und E
nden, in 

allen Produktionsbereichen, sind M
enschen an der A

rbeit, 
denen m

an die L
iebe zu ihrem

 Tun und zu dem
 Produkt, das 

sie fertigen, ansieht. E
in großer Teil der B

eschäftigten sind 
Frauen, die vorw

iegend bei feinen, genauen Arbeiten eingesetzt 
w

erden. Vom
 L

am
inieren über die T

ischlerei, die L
ackiererei 

bis zur peniblen Q
ualitätskontrolle.

A
lles ist peinlich sauber, nichts liegt herum

, A
bfallprodukte 

w
erden sofort beseitigt, Staub, Späne und kleinere R

este w
er-

den ständig w
eggesaugt.

E
ines der H

erzstücke ist die T
ischlerei, in der m

it hochm
oder-

nen, com
putergesteuerten G

eräten alles im
 H

aus hergestellt 
w

ird. Schleif- und Feinarbeiten w
erden händisch ausgeführt.

A
uch w

enn die E
ntw

icklungsabteilung über die beste D
esign-

Softw
are verfügt, die R

enderings anschaulich in 3D
 um

setzt, 
w

erden in einer H
alle die neuen M

odelle vor dem
 ersten Bau 

als 1:1-M
odell im

m
er noch in Sperrholz und Papier gebaut. 

„N
ur so können unsere Ingenieure die D

etails tatsächlich 

1  BRANDNEU. Die neue GS 50 m
it ihrem

 gewaltigen Cockpit und dem
 auf-

geräum
ten Deck sollte ein neuer Verkaufshit werden.

2  TISCHLEREI. M
eister ihres Faches leisten in der werkseigenen Tischlerei 

m
illim

etergenaue Arbeit an den edlen M
öbeln.

3  QUALITÄTSKONTROLLE. Kein auch noch so winziger Kratzer oder Fehler 
entgeht der Dam

e bei der Schlusskontrolle.

4  LACKIEREREI. Viele der Feinarbeiten werden bei Grand Soleil von Frauen 
ausgeführt. So auch hier in der Lackiererei.
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